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Ein Sommerabend zum Geniessen
Im Pilgerhof der Riedkapelle in Lachen konzertierte am Samstagabend das «Ensemble 4 Clarinets».

von Verena Blattmann

Das Konzert zum Thema «Urlicht» 
 gehört zum kulturellen Programm 
von «Hallo Kultur!». Die  verschiedenen 
 kulturellen Veranstaltungen in der 
Region hätten heuer «Lichtblicke» 
zum Thema, erklärte Urs Bamert bei 
der  Begrüssung anlässlich des Kon-
zerts des Ensembles 4 Clarinets vom 
Samstag im Pilger hof der Riedkapelle 
in Lachen.

Die ausserordentlich vielen Zuhö-
rer, die den Weg in den Pilgerhof gefun-
den hatten, wurden mit einem Konzert 
der Extraklasse belohnt. Das Quartett 
 Ensemble 4 Clarinets, bestehend aus 
Rahel Trinkler (B- und Es-Klarinette), 
Urs Bamert (B-Klarinette und Bassett-
horn), Thomas Schalch (B-Klarinette) 
und Gabriel Schwyter (Bassklarinette) 
überzeugte in allen Belangen.

Können gepaart mit Feingefühl
Mit Beschwingtheit und viel Gefühl 
führte das Quartett die Zuhörer mit 
Joseph Haydns «Quartett Nr. 4 in B-Dur, 
op. 76 – ‹Der Sonnenaufgang› I. Allegro 
con spirito» in einen vielversprechen-
den Sommerabend.

Eine Bearbeitung von einer Bearbei-
tung bekamen die Konzertbesucher 
mit «Concerto nach Antonio Vivaldi» 
von Johann Sebastian Bach zu hören, 
der das Werk für Orgel umsetzte. In der 
Zeit des Barocks sei es durchaus üblich 
gewesen, von anderen Komponisten zu 
stehlen, erklärte Urs Bamert schmun-
zelnd. Franck Amet wiederum arran-
gierte es für vier Klarinetten.

Einen Sprung vom Stil her, aber 
themengerecht, versprach Bamert mit 
«Urlicht» 4. Satz aus der 2. Sinfonie 
von Gustav Mahler. Arrangiert für 
vier Klarinetten und auf deren Essenz 

reduziert, habe das imposante Werk 
Mark E. Craig. Das langsame, tragen-
de Stück beeindruckte durch eine ma-
jestätische Feinheit und beinhaltete 
auch fröhliche und zeitweise melan-
cholisch anmutende Passagen, gekrönt 
mit wunderbaren Soli.

Claude Debussys grosses Klavier-
werk «Suite Bergamasque» wurde von 
Jérôme Hilaire arrangiert. Drei der 
vier Sätze waren am Samstagabend zu 
 hören, wobei der Satz «Claire de Lune» 
– eine schöne, feine Melodie – wohl der 
bekannteste ist. Das anspruchsvolle 

«Menuet» hörte sich in dieser Forma-
tion speziell und interessant an.

Tango authentisch umgesetzt
Carl Maria von Webers «Introduktion, 
Thema und Variationen» für Klari-
nette und Klavier wurde von Franck 
Amet arrangiert. Eine Besonderheit sei, 
dass Amet Soli und Begleitung (Kla-
vierpart) von allen vier Interpreten 
abwechselnd spielen lässt, so Bamert. 
Im sehr abwechslungsreichen Werk 
– von melo diös, fröhlich, ruhig, tra-
gend bis rasant – waren wiederum 

verschiedene Soli zu hören, jedes ein 
Klasse für sich. 

Eine spannende Umsetzung folg-
te zum Schluss mit dem «Tango 
 Virtuoso» von Thierry Escaich, einem 
Komponisten für Orgelwerke. Florent 
Héau arrangierte den Tango so, dass er 
authentisch wirkte. Das Quartett setzte 
ihn so treffend um, dass man sich gut 
ein mit Leidenschaft tanzendes, koket-
tierendes Paar vorstellen konnte.

Dass die Zuhörer mit grossem 
 Applaus eine Zugabe forderten, ver-
steht sich von selbst.

Das Ensemble 4 Clarinets bescherte dem Publikum in Lachen einen musikalisch schönen Sommerabend (v. l.): Urs Bamert, Rahel Trinkler, 
Thomas Schalch und Gabriel Schwyter. Bild Verena Blattmann

Zinsen steigen  
auf breiter Front
Die Zinskurve zeigt nach 
oben. Gut für Sparer, 
wobei die Banken weniger 
als ein Prozent vergüten – 
doch es gibt Ausnahmen.

Mehrere Banken haben in den letz-
ten Wochen ihre Zinssätze für Spar-
konten erhöht oder angekündigt, sie 
zu erhöhen. Auch die Schwyzer Kan-
tonalbank (SZKB) reagiert auf den er-
folgten Zinsentscheid der Schweize-
rischen Nationalbank (SNB) und er-
höht die Zins sätze auf diversen Kon-
ten per 1. August, wie die Bank mit-
teilte. In der aktuellen Zinsrunde er-
höht die SZKB die Zinsen auf diversen 
Konten um 0,10 bis 0,25 Prozent. Beim 
Depositkonto gibts 1,10 Prozent, beim 
Kabi-Sparkonto neu dann 1,20 Prozent 
und 1,25 Prozent beim Sparkonto plus.

Weitere Erhöhungen in Aussicht
Auch bei anderen Kantonalbanken 
gibts mehr Zins. Die Guthaben auf dem 
Sparkonto bei der St. Galler Kantonal-
bank werden seit 1. Juni mit 0,8 Pro-
zent (bis 250 000 Fr.) verzinst. Kunden 
der Valiant, die Neugeld auf das Spar-
konto Plus überweisen, erhalten einen 
Zinssatz von 1,5 Prozent. Per 1.  Juli gibt 
es etwa 0,85 Prozent Zins aufs Cash- 
Deposit-Konto. Eine weitere  Erhöhung 
ist per 1. August fürs Vorsorge sortiment 
angekündigt. Raiffeisen-Privatkunden 
können bis 100 000 Fr. auf Mitglieder-
sparkonten mit 1,0 Prozent pro Jahr 
rechnen, bei Beträgen ab 100 000 Fr. 
mit 0,6 Prozent Zins. Die Raiffeisenban-
ken sind indes autonom und frei in der 
Ausgestaltung ihrer Konditionen.

Mehr Sparzins via Online-App
Eine Online-Sparlösung mit  deutlichen 
höheren Zinsangeboten hat die Liech-
tensteinische Landesbank (LLB), zu der 
die Bank Linth gehört, lanciert. Das 
Angebot steht Kunden zur Ver fügung, 
wenn sie die App wiLLBe nutzen. Die-
se Kunden können online bis zu drei 
kostenlose Tagesgeldkonten ( je eines 
pro Währung) in Euro, Schweizer Fran-
ken und US-Dollar mit folgenden Zins-
sätzen eröffnen: 3,45 Prozent (EUR), 
1,55 Prozent (CHF) und 4,5 Prozent 
(USD). Die Spargelder sind zwischen 
den Konten übertragbar und jederzeit 
verfügbar. Auch die Einrichtung eines 
Sparplans ist möglich. Die Sparzinsen 
werden  «alle drei Monate jeweils zum 
 Ende eines Quartals gutgeschrieben». 
Die Spar lösung ist eine Erweiterung 
der im letzten Jahr lancierten nach-
haltigen Investment-App wiLLBe. (mri)

Alpine Solaranlage 
im Kanton Schwyz
Ob der Kanton Schwyz zum Stand-
ort von alpinen Solaranlagen werden 
könnte? FDP-Kantonsrat Urs Rhyner 
aus Schindellegi gelangt mit einer Klei-
nen Anfrage an die Regierung. Alpine 
Solaranlagen würde im Winter 2,3 bis 
3,6 mal mehr Strom produzieren als 
etwa eine Solaranlage in Wädenswil. 
Bis zu 80 Prozent höher könnte der 
jährliche Stromertrag ausfallen, wie 
die ZHAW aufgeigt hat. Klar sei heute, 
dass die Winterstrom produktion aus-
gebaut werden müsse. Im Richtplan 
des Kantons und auch in den Richt-
plananpassungen 2022 und der Ener-
gie- und Klimaplanung 2022 seien alpi-
ne Solaranlagen nicht  erwählt.

Deshalb stellt Rhyner folgende Fra-
gen: Gibts im Kanton Gebiete, welche 
sich für  alpine Solaranlagen eignen 
könnten und im Richtplan erwähnt 
werden sollten? Ob der Regierung be-
reits Anfragen oder Projekte bekannt 
sind? Und wie würde sich das Bewilli-
gungsverfahren zeigen? (am)

Hinter der Maske wirds real
Nicolas Witte gab an der Musik- und Kunstschule Lachen-Altendorf Theaterstunden der anderen Art.

N ach der erfolgreichen 
Durchführung des Thea-
ter Übung Lachen Fes ti-
vals fanden kürzlich die 
Theaterstunden der Mu-

sik- und Kunstschule Lachen-Altendorf 
(MKLA) in ganz besonderem Rahmen 
statt. Kein geringerer als Nicolas Witte, 
den der Künstlerische Leiter Kosta An-
drea Sekulic eingeladen hatte, war vor 
Ort, um die Kinder der Theaterklasse 
von Sharon Cantieni ins Maskenspiel 
einzuführen.

Neue Körperhaltung mit Maske
Gespannt auf die letzte Theaterlektion 
vor Semesterende betraten die Schü-
lerinnen und Schüler der MKLA den 
Probesaal. Nicolas Witte, Mitglied der 
Theatergruppe Familie Flöz – ein inter-
nationaler Pool von Theaterschaffen-
den, welche seit 1994 mit unzähligen 
Produktionen das Publikum mit ihrem 
Maskenspiel berührt –, stellte sich mit 
den Kindern im Kreis sitzend kurz vor.

Nach einer kurzen Einführung zur 
langen Tradition des Maskenspiels 
wurden den Kindern die von Nicolas 
mitgebrachten Masken zur Ansicht 
überreicht. Jedes Kind durfte diese 
in die Hand nehmen, anschauen und 
nach Lust und Laune überziehen. Da-
bei wurde ausprobiert, wie sich eine 
solche Maske über dem eigenen Ge-
sicht anfühlt. Anfangs noch zögerlich, 
jedoch mit jeder verstrichenen Minu-
te mutiger, begannen sie zu erforschen, 
was das Überstreifen einer Maske mit 
ihrer Körperhaltung macht.

Nicolas trieb die Experimentier-
freude der Kinder an, indem er mit 

ihnen einen fiktiven Ort für das ge-
meinsame Interagieren bestimmte. 
Durch die angenommenen Vor schläge 
aus der Gruppe zu Ort und Thema, 
wurde Fantasie und Spiellust angeregt.

Plötzlich befanden sich drei Spie-
lerinnen im Wartezimmer einer Arzt-
praxis. Durch das Verschwinden der 
eigenen Mimik und Sprache hinter der 
Maske, sind die Kinder aufgefordert, 
ihren Ausdruck durch grosse Gesten 
spielerisch umzusetzen. Und dieses 
Spiel machte sichtlich Spass! Es wurde 
übertrieben genossen, auf dem Stuhl 
herumgerutscht und ungeduldig an 
die Türe des Untersuchungszimmers 

geklopft. Unter viel Gelächter und 
 Applaus, probierten sich alle nachein-
ander im Maskenspiel aus. Erfundene 
Szenen auf dem Friedhof und der Bus-
haltestelle folgten. Dabei gab Nicolas 
immer wieder Spielimpulse, um den 
Szenen mehr Tiefe und Ausdruckskraft 
zu verleihen.

Eine Fortsetzung drängt sich auf
Die Zeit verging wie im Fluge und als 
Nicolas Witte die Schülerinnen und 
Schüler mit viel Begeisterung für das 
Entstandene am Ende der Theaterstun-
de verabschiedete, fiel mehrmals die 
Frage, wann er wieder zurückkommen 

würde. Der Maskenworkshop mit Ni-
colas war eine wahre Bereicherung für 
alle!

Man darf gespannt sein auf die 
 weitere Zusammenarbeit der Musik- 
und Kunstschule Lachen-Altendorf mit 
dem Verein Theaterübung Sommer-
schule. So finden alle, dass es eine Fort-
setzung geben sollte, sowohl die Lehr-
person Sharon Cantieni, wie auch die 
Leiterin der Musik- und Kunst schule 
Lachen-Altendorf, Katalin Müller, 
und natürlich auch Kosta Sekulic, der 
 zusammen mit Nicolas Witte in den 
letzten  Tagen  Lachen dramatisch neu 
ver messen hat. (eing)

 
Nicolas Witte (l.) führte 

die Schülerinnen und 
Schüler der Musik- und 

Kunstschule Lachen-
Altendorf in das Spiel 
hinter der Maske ein. 

 Bild zvg


